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Zu Beginn unseres Artikels wurde darauf hingewiesen, daß zahlreiche Veröffent
lichungen Tatsachenmaterial über die Beziehungen Kopitars und Karadzics zu Grimm
und andere ähnliche Fragen bringen. So sind die Beiträge der deutschen Gelehrten
M. Vasmer und K. Schulte-Kemminghausen 25 neben den Arbeiten jugoslawischer
Autoren: J. Milovic, das erwähnte Buch von Lj. Stojanovic und eine wenig bekannte,
wichtige Abhandlung A. Pirjevecs von Bedeutung. 26

 In der Mehrzahl dieser Arbeiten werden die Rollen der genannten Persönlichkeiten,
die sich um die Entdeckung der serbokroatischen Volksdichtung verdient gemacht
und ihr eine Bresche geschlagen haben, verschiedenartig beurteilt. In der Verkettung
günstiger Gegebenheiten, die zur rechten, herangereiften Zeit die Bekanntschaft
und fruchtbare Zusammenarbeit Kopitars mit Vuk, beider mit Grimm und aller
 drei mit Goethe ermöglicht haben und zu den bekannten glänzenden Ergebnissen
führten, wäre eigentlich ein Streit um die Priorität und die Verringerung der Ver
dienste der einen auf Kosten der anderen nicht erforderlich. Leider gab es aber solcher
Streitigkeiten mehr als genug, besonders was die Einschätzung der Hilfe Kopitars
für Vuk betrifft. Hier jedoch interessiert uns, glücklicherweise, in erster Linie Jacob
 Grimm. Auch seine Rolle wird ungleich beurteilt. Curcin meint, daß Kopitar und
Grimm Vuks unmittelbare Ratgeber und Helfer, der innere Halt in seinem Unter
fangen gewesen seien, während Goethes Name den serbischen Volksliedern äußeren
Erfolg und Ruhm verschafft hätte. 27 Skerlic wertet anders: das Hauptverdienst für
den europäischen Ruf falle Kopitar zu, während Grimm und Goethe dabei eine Ver

 mittlerrolle spielten. 28 Stjepan Bosanac schreibt das Verdienst für die Einführung der
serbokroatischen Volksdichtung in die europäische gelehrte Welt Grimm zu. 29
Pirjevec, Stojanovic und M. Bordevic meinen, dieser Erfolg sei den vereinten
Bemühungen Kopitars und Grimms zu verdanken, wobei sie die Wichtigkeit dieser
Hilfe nicht nur für den Erfolg im Ausland, sondern besonders in Vuks Heimat
hervorheben. 30 In seiner anläßlich der Herausgabe von Kopitars Korrespondenz
mit Grimm durch Vasmer verfaßten Studie betont J. Glonar ebenfalls die große
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